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Die Regierung trifft Maßnahmen
gegen Ausſchreitungen der Arbeiter

T Amſterdam 11 November Handelsblad
erfährt aus Paris Die Blätter beſchränken ſich darauf

Einzelheiten
Deuſchland mitzuteilen und erklären man müſſe
warten bis die Lage ſich ſchärfer abzeichne um ein

Urteil fällen zu können

und verworrene Berichte aus

Die deutſche Revolution
Auch im Oſten beginnt die revolntionäre Bewegung

mmer feſter Wurzel zu ſchlagen Außer Königsberg
und Danzig ſind Allenſtein Jnſterburg Gumbinnen
Oſterade Poſen Breslau und andere Städte in der Hand

der Arbeiter und Soldatenräte Jn Königsberg wurde
beſchloſſen in den nächſten Tagen eine Abordnung nach
Berlin zu ſchicken um namentlich bezüglich der Oſt
grenze Sicherungen zu erhalten Oberbürgermeiſter
Körte iſt ab geſetzt Oberpräſident von Batocki
hat ſich zur Verfügung des Rates geſtellt Jn Poſen
hat der Arbeiter und Soldatenrat Fühlung mit den

o len genommen Abgeſehen von kleineren Aus
reitungen werven überall Ruhe und Ordnung auf

recht erhalten

T Breslau 11 November Jn Breslauherrſcht heute Rubhe Oberbürgermeiſter Matting
hat ſein Amt niedergelegt Wahrſcheinlich wird auch
Regierungspräſident von Jagow zurücktreten

Die n im KHvnigreich
Sachſen

T Dresden 11 November Jn allen größeren
Städten Sachfer s hat die revolutionäre Bewegung
einen unblutigen und planmäßigen Verlauf genonr
men Jn Leipzig und Dresden herrſcht heute
vollkommene Ruhe Jn der ſächſiſchen Reſidenz weht
vom Rathauſe und vom Kgl Schloß die rote Fahne
Chemnit iſt ganz in der Hand der Arbeiter und
Soldatenräte die aus Anhängern beider ſozialdemokra
tiſchen Parteigruppen beſtehen und vorläufig die Ge
ſchäfte führen bis dieſe von einem endgültigen Ar
beiterrat deſſen Wahl demnächſt erfolgt übernommen
werden Auch in Zwickau und Plauen haben ſich
Arbeiter und Soldatenräte gebildet ebenſo in Bau
zen Kamenz Zittau und Biſchofswerdo

München
W T München 11 November Am Sonntag

durchfluteten Tauſende die Straßen der inneren Stadt
Patrouillen des Soldatenrates hielten die Ordnung
und den geregelten Verkehr aufrecht Die großen Kauf
häuſer und die Banken ſind militäriſch bewacht Jn
Maueranſchlägen werden die Offiziere aufgefordert
ſich der Regierung des Volksſtaates Bayern zur Ver
fügung zu ſtellen um gemeinſam mit den gewählten
Soldatenräten in geordneter Weiſe ſo raſch wie möglich

die Demobiliſterung der Armee durchzuführen Neuer
dings warnt die neue Regierung eindringlich vor Eigen

tumsverfſehlungen und Gewalttätigkeiten
Das Süddeutſche Korreſpondenz Bureau Korr

Hoſfmann in München wurde am Sonntag im Ramen
der bayriſchen Volksregierung beſetzt Der Nachrichten

dienſt dieſes Bureaus ſteht nunmehr unter der Kon
trolle der bayriſchen Volksregierung

Der Kaiſer im GExil
h Haag 11 November Eigene Drahtmeldung

Aus Eysden wird gemeldet Alle deutſchen Offi
z iere die ſich in Begleitung des früheren Deutſchen
Kaiſers in Arnheim befinden ſollen interniert

werden Von vem Katſer ſelbſt ſoll nicht verlangt wer
den daß er fein Ehrenwort abgebe da er übet dieſer

moralitſchen Verpflichtung ſtehe Es wird thm ztemliche
Bewegungs freiheit zugeſichert

W T Amfterdam 11 No Das Alge
meen Handelsblad meldet aus den Die niederländiſche Regierung werde bezüglich des Aufenthaltes
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in Jnnern des Landes in den lenten Leogen möglichſt
wenig bekannt werden zu laſſen läßt ſich die Toſ ſache
nicht länger verſchweigen daß auch in Frankrei
ſeit zwei Tagen eine Arbeiter und Volksbe als in Ereignis erwartet wo

wegung ausgebrochen iſt die ſich ziemlich raſch ent mit m Siege de Entente zuſammengehen müſſe
wickelt Die ſoziale Sektion St Louis hielt eine große
BVerſammlung ab in der Marcel Cachin Longuet

und Mayeras gegen die Regierung auftraten
Paris fanden in verſchiedenen Straßen Kund

gebungen ſtatt Die Bewegung iſt überall in Frank
reich verbreitet

t

alle Dienstag den 12 November

Anſchluß Deutſchöſterreichs an Deutſchland
des Kaiſers in Holland keine Beſchwerde erheben Der

Kaiſer befinde als Zu a en der gleichen Lage wie andere Flüchtlinge in fremden Lanben
Die Anweſenheit des Kaiſers in Maſtricht habe Anlaß
zu längeren Konferenzen zwiſchen verſchiedenen Kabi
nettsmitgliedern und anderen Behörden gegeben

T Amſterdam 11 November Wie Reuter aus
London meldet hat die Abdankung rufen
Wilhelms dort leine große Erregung hervorgerufen
denn die Thronentſagung der e ſei immer

rden das unvermeidlich

Aus dem Berliner Goldatenrat
Von unſerer Berliner Schriftleitung

Berlin 11 November
Heute re fand in Reichstagsgebäude im großen

einSitzungsſaal eine Verſammlung des Solda
tenrätes ſtatt Ter Abgeordnete Kohn von den

2 Uhr VorPaar ersſfnete die Sitzung gegen
dem Pult des Reichstagspeäſidenten war ein rotes
Tuch Gannt Als erſter Redner ergriff Hauptmann
von Beerfelde das Wort Er ſagte Jn einer ſo
ernſten Stunde müſſen wir Vertrauen zu den Gewähl
ten haben Wir müſſen vor allem einig ſein Der Ar
beiter und Soldatenrat muß diktatoriſch die Vollzugs
ewalt in die Hand nehmen nur ſo können wir aus dem
klend das uns bedroht herauskommen Redner be
richtete daun über ein vom Grafen Karolyi aus
Budapeſt ſoeben eingetroffenes Telegramm in welchemder ungariſche Miniſt
deutſchen Genoſſen durch dick und dünn auf das große
Ziel der Völkerbefreiung losgehen wolle Abg Lede
bour ver bisher als einziger auf einem Bundesrats
platze geſeſſen hatte wollte das Wort nehmen Es er
hob ſich aber heftiger Widerſpruch dagegen im Saale
weil er kein Soldat ſei Erſt auf die Glocke des Präfi
denten hin konnte er ſich Ruhe verſchaffen Er begrün
dete ſeine Wortmeldung damit daß er Vertreter des
Vollzugsausſchuſſes des Arbeiter und Soldatenrates
ei Auch er riet dringend zur Einigkeit und warnte
davor Nebenorganiſationen zu gründen weil das zur
vollen Desorganiſation führe Wir werden ſo fuhr er
fort noch ſchwere Kämpfe führen müſſen zur Aufrecht
erhaltung der revolutionären Errungenſchaften Er
trat dann dafür ein daß der geſtern gewählte Voll
zugsausſchuß des Soldatenrates zu Recht beſtehe
und darum nicht aufs neue gewählt zu werden brauche
Er müſſe einfach beſtätigt werden

Nächſter Redner war der frühere Kriegsberichterſtat
ter Colin Roß Er führte aus Wir Offiziere und
Mannſchaften ſind völlig einig Wir wiſſen was wir
wollen denn wir haben draußen geblutet und haben
uns niemals entzweit Jn der größten Gefahr ſind
wir immer einig geweſen Die Gefahr in Berlin iſt
jetzt nicht die Reaktion ſondern der Bürgerkrieg inner
halb der Revolutionäre Wir wollen keine Parteipoli

erpräſident erklärt daß er mit en

tik Stürmiſches Bravorufen Jhr habt die Macht
heute noch die Parteipolitik fernzuhalten
tung würde uns rettungslos in die Unordnung führen
Stürmiſches Bravorufen Redner erinnerte dann

daran daß er im Auguſt an Ludendorff heran
getreten ſei und ihm nachzuweiſen verſucht habe daß
es jetzt mit uns aus ſei und alles zuſammenbreche
Man habe ihm aber nicht geglaubt
Woche habe er beim Reichskanzler vorgeſprochen unv
ihm die Lage der Truppen genau auseinandergeſetzt
Es ſei aber alles vergebens geweſen Schon in der
erſten Nacht der Revolution fuhr Redner weiter fort
war Gefahr daß die Soldaten gegeneinander gehetzt
würden Es darf aber nicht dazu kommen daß man
innerhalb der Soldaten von Unabhängigen und Mehr
heitsſogialiſten ſpricht Kommt es nicht zur unbedingten
Einigkeit der Soldaten dann tritt der furchtbare Fall
ein daß die Entente überhaupt keinen Frieden ſchließt
mit uns ſondern vaß ſie bei uns einmarſchiert und en
Teile des Landes auch im Jnneren beſetzt

Gewählten beſtätigt Die Gewählten mußten dann
hervortreten und feder einzelne erklären daß er völlig
auf dem Boden der ſozialen Revolution ſtehe Die
Verſammlung nahm im ganzen einen durchaus wür
digen ernſten und einheitlichen Verlauf

In den nächſten Tagen ſollen wie verlautet Ver
treter der Arbeiterräte in der Provinz nach Berlin
berufen werden um hier eine Sitzung des Arbeiter
und Soldatenrates für ganz Deutſchland
abzuhalten

Prinz Max von Baden
iß nach der Nat Ztg am Sonntag abend in Karls
ruhe eingetroffen

Keine Anmullterrng von Kriegs
anleihen

W T Berlin Norrinber Jn der rohinzder Gericht datbreitet daß die gegenwärtige
Femneg dert Pvlksbeguftragten die Abſicht habe

tiegsonleihen zu annullieren
gierung legt
ſtimmieſte zu dementieren

Eine Spal

Noch in der letzten

Freigabebeſchlagnahmter Jeitungen
Die Beſchlagnahme des za nzeners unter dem

Titel Rote Fahne und der Nordd Allg Ztg unter
net Die Jnternationale iſt wieder aufgehoben

worden

Deutſchöſterreichs Anſchluß an die
deutſche Republil

W T Wien 7 November Der Staatsrat
nahm einen Geſetzentwurf an worin Deutſchöſter
reich als Republik und Beßandteil der
deutſchen Republik erklärt wird

W T Wien 11 November Die deutſch
öſterreichiſche Nationalverſammlungrd morgen nur über den Anſchluß Deutſch
öſterreichs an Deutſchland beſchließen Die

rage der Staatsform bleibt offen da ſie auch ineutſchland endgültig erſt von der tonſtituierenden Na

tionalverſammlung beſchloſſen werden ſoll Die
deutſchöſterreichiſcht Nationalverſammlung wird ihren
Beſ auf Grund des Selbſtbeſtimmungsrechtes derluVölker al vas ja von der Entente ſelbſt proklamiert

worden iſt

Verfailles Ort der Friedens
verhandlungen

h Hagag 11 November Eigene Drahtmeldung
Holl Nieuws Bureau meldet aus Paris Voraus

ſichtlich finden die Friedensver handlungen
in Verſailles ſtatt

Auflöſung des Feldheeres
Das Berliner Tageblatt meldet aus Köln Der

Oberbürgermeiſter teilt mit daß die Soldaten ſehr
zahlreich von der Front zurückkehren Die
Demobiliſierung ſcheine in der denkbar ſchlimmſten
Form einzutreten Alle Faktoren Arbeitgeber Behör
den und Arbeiterſchaft müßten zuſammenarbeiten um
der Gefahr Herr zu werden

Die Räumung der Rheinufer
W T Werlin 11 November In dem vollſtän

digen Text der Waffenſtillſtandsbedingungen heißt es
über die Räumung des linken Rheinufers
durch die deutſchen Armeen wie folgt

Das linke Rheinufer wird durch die örtlichen Be
hörden unter Aufſicht der Beſatzungstruppen der Ver
bündeten und der Vereinigten Stagten verwaltet Die
Truppen der Verbündeten und Vereinigten Staaten
werden die Beſetzung dieſer Gebiete ſichern indem ſie
die hauptſächlichſten Rheinübergänge Minz Koblenz
Köln inbegriffen je einen Brückenkopf von 30 Kilo
meter Durchmeſſer auf dem rechten Ufer und außerdem
die ſtrategiſchen Punkte des Gebietes beſetzen Auf dem
rechten Rheinufer wird eine neutrale Zone
geſchaffen ſie verläuft zwiſchen dem Fluß und einer
öſtlich dieſes Fluſſes gezogenen Linie Dieſe Linie
verläuft von der holländiſchen Grenze bis zur Parallele
von Gernsheim 40 Kilometer von da an bis zur
Schweizer Grenze 30 Kilometer öſtlich des Fluſſes
Die Räumung dieſer rheiniſchen Gebiete auf dem lin
ken und rechten Ufer wird ſo geregelt daß ſie in einem
Zeitraum von weiteren elf Tagen durchgeführt iſt alſo
im ganzen in 25 Tagen nach Unterzeichnung des Waf
fenſtillſtandes

Artikel 16 lautet
Die Verbündeten ſollen freien Zugang zu den von
Dentſchen an ihren Oſigren zen geräumten Ge

bieten ſowohl über Danzig wie auch über die Weichſel
Dann ſprachen noch verſchiedene andere Redner und haben um vie Bevölkerung dieſer Gebiete verpflegen

zum Schluß wurden die geſtern für den Soldatenrat zu können oder für jeden anderen Zweck

Waggon vorhanden
Dle Re tiefer r in die

Wert darauſ dieſes Gerücht auf das be

Verlängerung der Räumungsfriſten
h Haag 11 November Eigene Drahtmelbung

Aus Paris wird gemeldet daß die Friſt für die Räu
mung der beſetzten Gebiete um 24 Stunden verlängert
worden iſt für die Räumung des linken Rheinufers
um 5 Tage Für die Räumung ſtehen alſo jetzt
31 Tage zur Verfügung

Woher die Lokomotiven und
Waggons nehmen

Von unſerer Berliner Schriftleitung
der Waffenſtillſtandsbedingung auf Abgabe von

L en und 16 n an die Errt
wird uns gn zuſtändiger Stelle et
nen ich guech Sewerden
gufent ſind aber dyrt auch

wie verlangt werden ſo daß
Verkehrsmſttelbeſtände des Deut

ſchen Reiches ganz unvermeidlich iſt Die Lokomotiven
und Waggons welche wir haben ſind unbedingt not

eigenannahme Or Ulrichſtrafe 16

erantwortlich für die Re z
ch Tammelnunmwmer 7981Otto in Halle a E

Revolutionäre Bewegung in Frankreich
wendi fkr den raſchen und glatten Verlauf der De
mobiliſierung der eine Vorausſetzung der Er
er der Bedingungen des Waffenſtillſtandes iſt
Schließlich iſt noch darauf zu verweiſen daß die Koh
lentransporte ebenfalls eine Vorausſetzung der
Demobiliſierung und der ſozialen Beruhigung ſind
Jrgendwie müſſen ſchon deswegen normale Verkehrs
mittel zur Verfügung geſtellt werden weil das ganze
linksrheiniſche Kohlenrevier vom Feinde beſetzt wird
und dadurch ein weſentliches Verſorgungsgebiet Deutſes
lands abgeſperrt bleibt

Nenordnung in Polen
W T Warſchau 11 November Der Regent

ſchaftsrat hat an die polniſche Fraktion in Poſen ein
Telegramm gerichtet in dem es heißt Die deutſche
Okkupation hat aufgehört zu exiſtieren Wir
fordern alle Vertreter der Parteien auf nach Warſchau
zu kommen um eine Nationalregierung zu bil
den Ein gleichlautendes Telegramm iſt nach Krakan
und nach Paris gegangen

Verſchärfung der Lage in der Schwei
W T Bern 11 November Schweiz Dep

Agent Das Oltener Aktionskomitee der Vorſtand des
Schweizer Gewerbebundes der Vorſtand der Sozial
demokratiſchen Schweiz Partei und die ſozialdemokra
tiſche Nationalratsfraktion haben den Beginn des all

emeinen ſchweizeriſchen Generalſtreiks in der
acht vom 10 zum 11 November beſchloſſen als Pro

teſt gegen die von Bundesrat vorgenommenen Trup
penaufgebote zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord
nung in Zürich Jn dem Aufruf des Oltener Aktions
komltees wird die ungeſäumte Umbildung der
beſtehenden Landesregierung verlangt Die
neue Regierung habe ſich auf folgende Mindefſtforde
rungen zu verpflichten 1 Sofortige Neuwahlen des
Nationalrates auf Grundlage des Proporzes 2 Paſſi
ves und altives Frauenwahlrecht 3 Einführung der
allgemeinen Arbeitspflicht 4 Einführung der Achtund
vierzigſtundenwoche in allen öffentlichen und privaten
Unternehmungen 5 Organiſation der Armee im Sinne
des Volksheeres 6 Sicherung der Lebensmittelver
orgung im Einvernehmen mit den landwirtſchaftlichen
Produzenten 7 Arbeiter und Jnvalidenverſicherung
8 Staatsmonopol für Jmport und Export 9 Tilgung
aller Staatsſchulden durch die Beſitzenden Die mobili
ſierten Truppen werden aufgefordert nicht Waffen
gewalt gegen die Streikenden auzuwenden und Sol
datenräte zu bilden

W T Bern 11 November Schweiz Dep
Agent Angeſichts der allgemeinen inneren und äuße
ren Lage hat der Bundesrat die ſoſfortige Mobili
ſation einer Anzahl von Körpern der 5 und
6 Diviſion angordnet Augenblicklich iſt die Lage
ruhig

Der Bundesrat hat auf Dienstag 12 November
die Bunvesverſammlung einberufen
Revolutionäre Strömung in Holland

h Haag 11 November Eigene Drahtmeldung
Der holländiſche Verband revoluti r
Sozialiſten richtete aus Anlaß der ernſten ine
nationalen Lage an ſeine Abteilungen ein Rundſchrei
ben in dem ſie zu einem kräftigen revolutionären Vor
gehen angeregt werden Es wurden hierfür bereus
eine ganze Reihe öffentlicher Zuſammenkünfte feſtgeſes
und Straßenkundgebungen vorbereitet Weiſe
den Arbeitern durch Flugſchriften anheimgeſtellt bei
Ausbruch einer revolutionären Bewegung dafür zu ſo
gen daß dieſe die ganze Geſellſchaft von Grund aus
ändert daß Grund und Boden und alle Arbeite
mittel ſich in Zukunft in den Händen der Arbeiter m
nicht in denen der Kapitaliſten befinden

Aufruhr belgiſcher Truppen
W T Amſterdam 11 November

Niederl Telegr Agentur meldet aus Eindhoven Jn
dem Lager von Beverlvo in Belgien herrſche
Aufruhr Die Aufſtändiſchen zogen mit Geſchützen
nach der holländiſchen Grenze Holländiſche Kavalleri
und militäriſche Radfahrer wurden heute nacht nach
Lunykeftel geſchickt um die Aufſtändiſchen beim Ueber
ſchreiten der Grenze zu entwaffnen

Die Waffenſtillftandsbedingungen
für Angarn

ſind außerordentlich ſchwer Ungarn hat durch ſeine
Waffenſtreckung keine beſonders nachſichtige Behand
lung verlangt Es muß ganz Siebenbürgen bis zur
Biſtritz räumen ſerner das ganze Banat bis zur Ma
ros die Batſchika bis Maria Thereſienſtadt und ſchließ
lich cuch noch das Gebiet von Fünfkirchen Poſtweſen
Telegnaph und Telephon find unter die Kontrolle der

n de e
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Be

Enter t e Regierungen ſelbſt können ſichdurch e Beirdtte dei hen ungariſchen Minkſtertum
arolyi hat die Waßderſchafſett Crafe n bisher nicht agenommen

ern die Entente dem ungariſchen
agnt in der ne gen Ausdehmung gegen jeden frem

den Etngriff ſchüe Nur Krogtien und Slawonfen
will Ungarn freigeben aber die Entente wird ſich hüten

darauf einzugehen Nat Ztg



Einſtellung der Feindſeligkeiten
Großes Hauptquartier 11 November

Amtlich
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei Abwehr amerikaniſcher Angriffe öſtlich der Maas
zeichneten ſich durch erfolgreiche ſtöße das bran
denburgiſche Reſerve Jnfanterie Regiment Nr 207
unter ſeinem Kommandeur Oberſtleutnant Hennige und
Truppen der 192 ſächſiſchen Jnfanterie Diviſion unter
r des Oberſtleutnants von Zeſchau Komman
deur des Infanterie Regiments Nr 183 beſonders aus

Jufolge Unterzeichnung des Waffenſtillſtandsver
trages wurden heute mittag an allen Fronten die Feind
ſeligkeiten eingeſtellt

Der Erſte Generalquartiermeiſter Groener

Deutſche undengliſche Gefangenenbehandlung

Lagern gänzlich unzureichend Jn dem Lager Knocke
loe auf der Jnſel Man ſind die unglücklichen Ge
rgenen dem langſamen Hungertode preisgegeben
a jüngſt eingegangenen Berichten werden die

Kriegsgefangenen in Taddington bei den geringfügig
ſten Anläſſen bei Waſſer und Brot eineſverrt und
mit wochenlanger Poſtſperre beſtraft Mit der Mangel
haftigkeit engliſcher Lazarette und der Unfähigkeit der
engliſchen Aerzte und des Sanitätsperſonals hat
Deutſchland zum Schaden ſeiner Söhne des öfteren
Bekanntſchaft machen müſſen Die gewiſſenloſe
Lazarettbehandlung deutſcher Verwundeter in St
Omer in Hamerton und Dartford iſt durch eidlich er
härtete Ausſagen einwandfrei feſtgeſtellt Unvergeß
lich bleibt die auſtraliſche Krankenſchweſter in St
Omer die ihre Patientin quälte und ins Geſicht
ſchlug unvergeſſen die zyniſche Aeußerung des eng
liſchen Militärarztes in Dratford der einem ver
wundeten bayriſchen Landſturmmann erklärte Sie
müſſen Schmerzen haben warum ſind Sie in den
Krieg gege

Das iſt die vielgeprieſene Behandlung der DeutDie engliſche Preſſe hat in den letzien Tagen ihren
Lügenfeldzug wegen angeregt Mißhbandlung eng
liſcher Kriegsgefangener in Deutſchland mit erhöhtem
Kraftaufwande fortgeſezt Der Zweck dieſer Maß
nahme iſt ſehr durchſichtig Die engliſche Regierung
beabſichtigt damit nichts Geringeres als den Alli
ierten und dem neutralen Ausland die Notwendigkeit
der ſofortigen Zurückſchaffung ſämtlicher in Deuiſch
land befindlicher engliſcher Kriegsgeſangener noch vor
Eintritt in die Friedensverhandlungen klar zu machen

Daß die Engländer gar keinen Grund haben ſich
über ſchlechte Behandlung in Deutſchland zu beklagen,
wiſſen ſie ſelbſt recht gut Denn ihre Klagen und Be
ſchwerden ſtützten ſich in den ſeltenſten Fällen auf
reifbare Tatſachen vielmehr weiſen ſie die deutlichen
puren beſtellter Arbeit auf die ſich mit allgemeinen

Verleumdungen und Schmähungen der deutſchen
Lagerorganiſation begnügt Engliſche Kriegzgefangene l
ſelbſt ſtrafen die Erfinder dieſer Greuelmärchen Lügen
indem ſie offen die ihnen in Deutſchlarch zutei ge
wordene gute Behandlung rückhaltios aner
kennen

So ſchreibt der Kriegscefangene Sergeant Pete
an Mrs Pettet am 2 April 1218 aus dem Lager
Parchim
klagen da ich nur das Beſtie von den Deutſchen emp
fangen habe Du mußt nicht zu ſehr um mich beſorge
ſein denn ich bin wohl auf

Aus Dümen ſchreibt der engliſche Kriegsgefangene
Hanks am 15 Januar 1918 an ſeine Mutter Es ſind
jetzt drei Monate verfloſſen ſeit ich mich im Lazarett
befinde und ich muß es chrlich geſtehen daß ich nicht
beſſer in unſerem eigenen Hoſpital hätte behant

werden können Die Pflegerinnen alle werden
Schweſtern genannt es ſind alles katholiſche Die
Pflegerin die mich in Behandlung hatte iſt ſchon
mehr wie eine Mutter als eine Schweſter zu mir ge
weſen Das Eſſen iſt ſehr gut

Der Kriegsgefangene Drabble ſchreibt aus dem
Lager Minden am 7 Juli 1918 an ſeine Mutter Hieriſt alles wohl und ich bin guter Dinge Jch erhalte
jetzt gutes Eſſen die Baracke iſt gut und ſauber und
was die Arbeit anbelangt nun ſie hilft die Zeit ver
treiben Wenn du in den engliſchen Zeitungen etwas
lieſt üCrer an Kriegsgefangenen begangene Grauſam
keiten ſo beachte es durchaus nicht Jch könnte nicht
beſſer behandelt werden

Der engliſche Kriegsgefangene Towell ſchreibt au
dem Lager Wahn an ſeine Mutter am 13 Auguſt 1917

Wenn Euch irgend jemand ſagt daß wir von den
Deutſchen mißhandelt werden 8 könnt Jhr ihnen
ſagen daß ſie Lügner ſind ir werden mit der
ſchönſten und größten Achtung behandelt Als wir
gefangengenommen wurden erhielten wir reichlich
Zigarren Zigaretten und Eſſen es iſt tatſächlich medr
Eſſen da als wir aufbekommen können

Gegenüber der herausfordernden Haltung der eng
liſchen Lügenpropaganda die durch keine Tatſache ge
rechtfertigt iſt und die allein die böswillige Abſicht
verfolgt das moraliſche Anſehen des Gegners zu
untergraben braucht Deutſchland deſſen Ehrenſchile
rein iſt nicht länger mit der Veröffentlichung der an
deutſchen Kriegsgefangenen in Englandbegangenen Graurſamkeiten zurüdzuhalten
Es genügt den Namen des Lagçers Brocton zu
nennen der für alle Zeit durch die unmenſchliche
Brutcilitä des engkſchen Lagerkommandanten
Oberſt Grant eine traurige Berühmtheit erhalten
hat Bekanntlich ſperrte Grant die Kriegsgefangenen
bet 18 Grad Lälte in die Baracken ein ohne ihnen
Kohle zu lefern er zwang ſeine unglücküchen Opfer
zu dem Martyrium einer Hungerkur indem er die
Rationen wilkürlich kürzte ordnete ſcikanöſe nächt
liche Alarme an und hielt es nicht unter ſeiner Würde
mit dem Reitftock auf ſeine wehrloſen Opfer einzu
ſchlauen Aehniche troſfiloeſe Zuftünde Hecrichen in
Pait shod wo die Eefangenen in völlig unzulänglichen Sargcker eingenfercht ſind die im Winter nicht

ben geringſten Schutz gegen Regen Wind und Schnee
beten De Heizmaterial faſt gar nicht geliefert wird
ſincd im vergangenen Binter vielen Gefangze

önde vnd Füße erfroren Auch in Colſterdale un
Kegwiorth ſpotten die Unterlunfisverhärtniſſe jeder We
ſchreibung Die Räumlichkeiten find völlig unzu
reichenbd unb derartig kalt daß vie Jnſafſen bei
ßrengern Frof gezwungen ſind ſich im Freien warm
icufen Auch iſt die Verpflegung in dieſen beiden

Von welcher Art biſt byu
NRawan aus dem Leben von H Concthe Wahler

achbruhk vervo en

Nein du gleichſt mir nicht Kor Hie Augen haſt
du von mir Man wird unſere Augen vergleichen und
uns viele Komplimente machen Aber es wir mir
niemand glauben woben vaz ich ſchon eine ſo große
Tochter hate

Felice vermochte nicht zu antworten Sie hätte
ihre Mutter bitten mögen Puder und Schminle von
ihren Geſſicit zu entfernen

Nun wurden Felices Toiletten beſichtigt Sie hatte
einen grien vornehmen Geſchneack Asec die Koben
fanden alle keine Grode vor Senjora Elviras Augen

Viel zu einſach viel zu ſchlicht ſagte ſie immer
wieder

Da war der Ausſchnitt zu klein dort die Farbe zu
dezent ober der Schnitt nicht apart genug

Nein nein du mußt dich ganz anders kleiden mein
Däubchen So einſach kleiben ſich bei uns nur die
I vtergebenen Heute muß es gehen aber bald ſollſt

ſchon andere Kleider haben Heute zur Tafel ſollſt
d dies Kleid tragen

Damit bezeichnete ſie eine der Roben
Aber das ift doch ein Kleid für große Geſellſchaft

Mutter es iſt dekoletiert wehrte Felice ab
Jhre Mutter la zte

Warum ſoll es nicht dekolletiert ſein Es iſt es
viel zu wenig Oder biſt du nicht gut gewachſen Lege
doch einmal deine Oberkleider ab Jch muß ſehen wie
du gewachſen biſt

Felice ſchoß das Blut ins Geſicht Etwas im Ton
ihrer Mutter verletzte ſie Langſam und innerlich
widerſtrebend legte ſie die ſchlichte weiße Seidenbluſe
an ſie unter dem hellgrauen Jackenkleid getragen
atte

Senjora Elvira blickte bewundernd in faſt atem
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Mitternacht hatte ich dann jene weltgeſchichtliche

önne und damit ſchloß die Unterredung 3 glaubte

der Mobilmachung keinen Gegenbefehl erhalten hatte

Aü ö

loſen Entzücken auf die zart und edel gerundeten Schul
tern und ihrer Tochter

ſchen in England mit der das Britenvolk unterſtützt
dur eine wohlorganiſierte Zeitungs und
Broſchürenpropaganda bei den neutralen Nationen
hauſieren gehi

PReue Enthüllungen 6uchomlinows

Der frühere ruſſiſche Kriegsminiſter Suchom
lin ow veröffentlicht im Helſingforſer er
bladet Enthüllungen Er ſagt darin daß es Groß
ſürſt Nikolai Nikolajewitſch Rußlandsböſer Geiſt geweſen ſei auf den man das Miß
lingen des Feldzuges zurückführen müſſe Der Groß
fürſt hahe dem Zaren Berichte unter vier Augen erſtattet und der Zar habe darauf ſeine Entſchlüſſe ſelbſt

ſtändig gefaßt obne den Kriegsminiſter um Rat zu
fragen Daber könne man nicht ihm Suchomlinow die
Verantwortung für den Krieg aufladen Ueber den
Ausbruch des Krieges berichtet Suchomlinow
folgen des

Der
ruſſiſche Botſchafter in Wien v Gierg

Kraſtſahrer beim Brugendau im Feuer
Aus dem Felde wird uns geſchrieben

Wir c unſere tägliche Munitionsmenge nach
vorne gebracht und fuhren unſeren Quartieren zu in
der Kallneng nach mehreren arbeitsreichen Tagen
und ten wieder eine Nacht ſchlafen zu können Bei
unſerer Ankunft erwartete uns jedoch wieder ein neuer
Befehl es waren Großkampftage Unſer Auftrag
war Baumſtämme die zur Wiederherſtellung einer ge
ſprengten Brücke als Pfeiler dienen ſollten nach vorne
zu ſchaffen Nach zwei Stunden hatten wir umſere
16 Laſtwagen mit je ſechs ſchweren Baumſtämmen be
laden und die Fahrt an den Fluß nahm ihren An
fang Jnfolge der zahlreichen Granattrichter auf der
Straße war das Vorwärtskommen ſehr erſchwert zu
mal da die Nacht hereingebrochen war ſo daß wir
mit der größten Vorſicht ſahren mußten da man vom
Führerſitz aus kaum etwas erkennen konnte Stellen
weiſe mußte der Begleitmann vor dem Wagen her
gehen um den Fahrer rechtzeitig auf die gefährlichſten
Stellen aufmerkſam zu machen Zudem beläſtigte uns
ein feindlichers Fliegergeſchwader mit ſeinen Bomben

etzt befanden wir uns im Bereich des feindlichen
Artilleriefeuers Unſere Wagen ſuhren in größeren
Abſtänden und ab und zu ſtreute der Feind die
Straße ab Der Zuſtand der Straße verſchlechterte
ſich je mehr wir uns dem Ziel näherten Vormittags
hatten unſere Truppen dort noch gekämpft und ſich
den Flußübergang erzwungen nachmittags hatten ſie
den Feind e des Fluſſes zurückgetrieben und
gegen Abend hatte er ſich eiwa drei Kilometer jen
ſeits des Fluſſes feſtgeſetzt So mußten wir mit der
Kolonne über das Kampffeld hinweg um an die ge
ſprengte Brücke zu gelangen Bei vollkommener
Finſternis arbeitete ſich ein Wagen nach dem andern
hindurch Pioniere waren damit beſchäftigt die
Scbützengräben zu überbauen und die Drahtverhaue
zur Seite zu räumen Unſere Wer hatten ein
ſchweres Stück Arbeit alle Augenblicke ſaß ein Wagen
in einem Granatloch er Und einer mußte den an
dern hinausſchleppen Da der Feind wußte daß die
Wiederherſtellung der Brücke für uns eine unbedingte
Not wendigkeit war um nach den heute errungenen

drahtete daf das öſterreichiſchungariſche Heer für einc Erfolgen ein weiteres Vordringen zu ermöglichen lag
Strafe in Sibiri nobil gemacht rde die Stelle unter lebhaftem FeuerBis jetzt kann ich mich über en Straferpedizion nach Sibirien mob 1 gemacht werde Stelle rjetz in ich er nichts Rußland machte darauf in vier Militärbezirken an
der öſterreichiſch ungariſchen Grenze gleichſaßs mobil
Gleichzeitig wurde das übrige Heer in Mobiliſie aber für den Uebergang von Artillerie und ſchweren
rungsbereitſchaft geſetzt Jcb vermutte das man
in Berlin vicht genügend unterrichtet geweſen iſi über
den Unterichied zwiſchen Mobilmachung und Mobili

traf ein Telegramm Kaiſer Wilhelms ein das die
Aufhebung der Mobilmachung verlangte Gegen

Unterredung mit dem Zaren Dieſer war
von dem Telegramm des Kaiſers ſtark beeinflußt und
befahi die Zurücknahme des Mobilmachungserlaſſes
was ich als techniſch unmöglich erklärte Auf meine
ausdrückliche Frage ob er die Mobilmachung in den
vier Grenzbezirken zurückziehen wolle erwiderte der
Zar Nein aber die Mobilmachung einſtellen Da
es nicht möglich war den Zaren zu bewegen daß er
einen beſtimmten Befehl erteile bat ich ihn den Gene
ralkabschef Januſchkewitſch anzurufen und ihn
zu fregen ob die Mobilmachung eingeſtellt werden

nicht etwas unternehmen zu können da ich bezüglich

Zwiſchen 2 unb 8 Uhr nachts telephonierte Je
witſch an Jch fragte Was ſoll ich tun Januſchke
witſch erwiderte Sie haben mit dem Zaren zuletzt
geſprochen tun Sie was er Jhnen befiehlt Januſchke
witſch erklärte daß er vom Zaren den gleichen
unklaren Beſcheid erhalten und dem Zaren ge
ſagt habe es ſei unmöglich die begonng e Mobil
machung ein zuſtellen Wir kamen überein die Worte
des Zaren unberückſichtigt zu laſſen da wir ihre Form
für unbefriedigend anſahen Um 1 Uhr nachmittags
am nächſten Tage lief ein Telegramm vom ruſſiſchen
Botſchafter Swerbejew in Berlin ein daß Deutſchland
das was in Rußland geſchehen fei als vollſtändige
Mobilmachung betrachte und danach broch der Welt
kricg aus

Suchomlinow erklärte weiter Wenn er aus Rück
ſicht auf das gute Herz des Zaren den Mobilmachungs
beſehl zurückgezogen hätte hätte er einen Wirrwarr
hervorgerufen der eine neue Mobilmachung in den
nächſten zwei Mongten unmöglich gemacht härte Er
ſei grundſätzlich gegen die Zurückziehung des Mobil
machungsbeſchls geweſen Hätte der Zar die
Z3urüc ziehung befob en ſo bätte er ge
ttimmien Befehl erteiit hätte dieſer ohne ihn Suchom
ſinorr zu fragen den Befehl ausgeführt Der Zar
habe ber hin und be geſchwankt und anſtatt einen
kloren Befehl zu erretlen einen undeitiwmwien Beſcheid
gewählt

horcht und hätte der Zar Januſchkewitſch einen de

Januſchkewitſch ſein volgerüttelt Maß trägt vem Groß
fürſter
Zocen auſzubürden

die Wiänner entzucen Alſo lege dies Kleid an
Hoot kann ſo bleiben Es iſt hübſch und vorteilhaf
friſert Welch herrliche Flechten du haſt warte
Pepita muß ſie auflöſen ich muß deln Haar aufgelöſt
ſehen Schnell Pepita ſchnell ſchnell

Und ſo gräßlich Felice dieſes Anßaunen ihrer Reize
war ſie mußte ſich nieberſetzen unb es zulaſſen daß
Peplte die Zofe ihr Haar auſlöfte Gegen die Art
ihrer Mutter gab es kein Auflehnen wenigſtens konnte
fich Felice die ihr Gleichgewicht noch nicht wieder
geſunden hatte vorläufig nicht zur Oppoſition auf
rafſen

Mit großen brennenden Augen ſah Senjora Elvira
auf ihr liebliches Kind Die Muttereitelkeit erwachte
und erfüllte ſie mit einer gewiſſen Zärtlichkeit für
Felice Wäre ſie häßlich geweſen hätte ſie kaum etwas
für ſie empfunden

Pepita hatte mit ſchnellen geſchickten Händen das
Haar Felices gelöſt Es fiel nun in weichen Wellen
bis zum Fußboden herab da Felice ſaß Es war aller
dings ein herrlicher Anblick Die Sonne die durch die
goldgelben Seidenvorhänge ins Zimmer leuchtete warf
metalliſch funkelnde rötliche Lichter über die braune
Haarſlut die Felice wie ein dichter Mantel umgab

Auch Pepita war ganz berauſcht von dem Anblick
und breitete das Haar mit Wohlgefallen aus daß ſeine
ganze Fülle zum Vorſchein kam

Senjora Elvira ſeuſzte
Solch langes ſtarkes Haar beſaß ich auch als ich in

deinem Alter war Aber mein Haar iſt von anderer
Farbe und fällt nicht in dieſen natürlichen Locken Du
beſitzeft einen Schmuck um den dich Königinnen
brennend beneiden würden mein Täubchen Nun flech
ten Sie ſchnell das a wieder ein Pepita und ſtecken
Sie es genau ſo wieder auf wie es war Und dann
werfen Sie meiner Tochter dies Kleid über

Damit bezeichnete die Senjora das Kleid mit dem
weiteſten Ausſchnitt Aber da ſand Felice endlich
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Durch dieſe angeblichen Fnthüllungen will der
durch den Perlauf des großen Prozeſſes in Petersburg
gerichtete ehemarige ruſſiſche Kriegsminiſter verſuchen
die Schuld am Ausbruch des Kriegen an der er neben h

Pitofai Nikolgjerwitſch und ben ermorbeten

Ztzütlend wundervoll mein Täubchen Du wirſt

ihren verlorengegangenen Willen wieder und ſchüttelteenergiſch den Kopf

Einige hundert
Meter oberhalb und unterhalb der geſprengten Brücke
hatten unſere Pioniere bereits Notbrücken gebaut die

Kolonnen nicht geeignet waren Der erſte agen
hatte glücklich das Ufer erreicht die anderen folgten
in kurzen Abſtänden Hilfskräfte zum Abladen der

ſierungsbecreitſchaſt denn am Abend des nächſten Tages ſchweren Stämme waren nicht vorhanden So waren
die Kraftfahrer auf ſich allein angewieſen Die an
dauernden Einſchläge der Granaten trieben dopvelt
zur Arbeit an Das Uſergelände war ordentlich von
Granaten durchwühlt ſo daß wir auch hier wieder
einen Wagen mit dem anderen herausſchleppen
mußten Dabei mußten die Fahrer mit Winde
Hacken und Spaten arbeiten Vohlen unter die Räder
legen um einen Wagen nach dem andern mühſam
wieder auf die Straße zu bringen Die letzten Wagen
waren noch mit dem Abladen beſchäftigt da entſpann
ſich ein Jnfanteriegefecht die Geſchoſſe ſauſten uns
über die Köpfe weg Zum Glück lag aber das dies
ſeitige Ufer eiwas niedriger als das jenſeitige ſo daß
die Geſchoſſe alle um wenige Meter über uns hinweg
gingen Die Gefechtstätigkeit wurde immer lebhaſter
und gerade die geſprengte Brücke lag unter ſchwerſtem
Feuer der Feind vermutete offenbar daß wir an
dieſer Stelle Verſtärkungen nachſchieben würden Jn
fieberhafter Haſt wurde der Reſt der Arbeit bewältigt
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ist erhältlich in nachstehenden Geschäften

Bnahnheſe Buehhandlung
Berger Gelstatrusse 20

U A Guhrine Goiststrasse 50
23 Brettehnoelder Steinw e 55/56
Goothe Buehhandlung Gr Ulrichstr 63
Hartha Haringzr Friedrlchetrusso 2

2 Horn Torstrassoe 54
Friedr Linae Mahlweg 22
Präed rich Malseh Grosse Steinstras
und In unseren Ceschättsstellen

n Frr

Verzeih liebe Mutter

Nein wir ſpeiſen allein nur unſer Neffe und unſer
Plantagendireklor Herr von Malteck ſind zugegen
Den letzteren haſt du ja wie er mir ſagte auf dem
Dampfer lennengelernt ver deinen Namen trägt

Felice hatte ſich jäh abgewandt weil ihr bei Mal
tecks Namen das Blut verräteriſch in die Wangen
ſtieg

Sie bezeichnete nun kurzerhand ein ſchlichtes weißes
Seidenkleid mit halblangen Aermeln und einem ganz
kleinen herzſörmigen Ausſchnitt

Dies Kleid will ich anziehen liebe Mutter Es
erſcheint mir für heute paſſender als dieſe Geſell
ſchaftsrobe

Mein Gott du wirſt ausſehen wie eine kleine
Nonne Wir haben doch junge Herren bei Tiſch Unſer
Neffe Alfonſo Torado iſt andere Toiletten gewöhnt
Und du würdeſt in dem delolletierten Kleide viel mehr
Eindruck auf ihn machen Er iſt verwöhnt Alfonſo
wird ſich freilich auch ſo in dich verlieben auf den
Blick aber noch mehr würde er entzückt ſein trügeſt du
dieſes Kleid

Eine kleine Unmutsfalte erſchien auf Felices weißer
Stirn Dieſer Alfonſo erſchien ihr ſchon antipathiſch
ehe ſie ihn kennen lernte erſtens weil er ein Neffe
Senjor Torados war und zweitens weil ihre Mutter
verlangte daß ſie ihm ihre Reize zur Schau ſtellte

Und Senjora Elvira mußte die Erfahrung machen
daß ihre Tochter einen recht kräftigen Willen hatte und
ihm Geltung zu verſchaffen wußte denn ſie d es
durch daß ſie das Kleid tragen durfte das ſie ſelbſt
ausgewählt und als paſſend bezeichnet hatte

Nun heute mag es ſein Felice Aber morgen
werden wir eine Anzahl Kleider zur Auswahl kommen
laſſen damit du gegen die anderen Damen unſerer Ge
ſrlſcdaſt nicht zu unvorteilhaft abſtichſt ſagte die Sen
ora

Felice hatte das erreg daß ſie und ihre
Mutter nie den gleichen Geſchmack haben würden Und

dies Kleid erſcheint mir ſ es ſtand feſt bei ihr daß ſie ganz ſicher nie ein Kleid
Dein wirklich nicht paſſend Oder erwarteſt du heute mittag

große Geſellſchaft

wobei dke Menge Leuchtraketen über dem Kampf
gelände uns zuſtatten kam ſo daß wir uns auch mit
dem letzten Wagen aus dem Ufergelände heraus
arbeiten konnten Mancher Wagen bekom noch einige
Granatſplitter ab einzelne Jnfanteriegeſchoſſe dur
löcherten die Verdecks aber der Befehl war reſt os
ausgeführt und der kämpfenden Front eine neue Ver
ben nngslinie geſichert

e

Kriegsallerlei
Angeblich deutſche Greuel in Bulgarien

Das Syſtem der Northecliffe Preſſe iſt im all
gemeinen zu bekannt als daß es überraſchen ſollte
daß jetzt auch die Vorgänge in Bulgarien heran

werden um deutſchen Truppen Greuel aller
rt gegen den früheren Verbündeten zuzuſchieben

Es kann daher nicht in Erſtaunen ſetzen wenn nun
ſogar Beraubung bulgariſcher Offiziere Roheiten
gegen bulgariſche Verwundete u a m uns vor

eworfen werden Demgegenüber ſei auf die deutſche
ntwort an Wilſon verwieſen in der ausdrücklich

Verwahrung gegen den Vorwurf ungeſetzlicher und un
menſchlicher Handlungen deutſcher Soldaten r
iſt Jm Oſten ſtehen die gleichen deutſchen Soldaten
wie im Weſten was für den Weſten gilt gilt daher
auch für den Oſten Der beſonders erhobene Vor
wurf deutſche Truppen hätten einen bulgariſchen Ver
wundetentransport aufgehalten die verwundeten bul
gariſchen Soldaten auf der Strecke liegen laſſen und
deren Plätze eingenommen hat ſich als völlig erlogen

W 71 n der gegneriſchen Preſſe iſt daraufhingewieſen worden t viele franzöſiſche Offiziere
in Bulgarien deutſchen Soldaten begegnet ſind ohne
irgendwelche Beläſtigungen zu erfahren Wir möchtenfragen ob im um ehren Falle wohl franzöſiſche
Soldaten die gleiche Wohlerzogenheit und Zurück
haltung an den Tag gelegt hätten

Sichere Rettung Die Menſchlichkeit der Deutſchen
Wie franzöſiſche Soldaten mit der Menſchlichkeit

der ſo oft verläſterten deutſchen Hunnen rechnen
beweiſt folgender ver der Vorſall den ein
eben Ausgetauſchter berichtet Am 19 Oktober d
3,30 Uhr morgens ereignete auf der Station
Portes an der Bahnſtrecke Lyon Marſeille ein
Eiſenbahnunglück Gegen Tagesanbruch 6 Uhr ſchickte
man uns Gefangene zur Unfallſtätte Unter den Ver
wundeten fanden wir einen franzöſiſchen Kapitän in
ſchrecklichem Zuſtande Als er uns S fragte
er in gutem Deutſch ob wir Deutſche ſeien ir
ſagten Ja wir ſind Gefangene Darauf erwiderte
er Gott ſei Dank jetzt kann ich mich wenigſtens
darauf verlaſſen daß ich von hier fortgebracht werde
Dieſer Stoßſeufzer des verletzten Kapitäns zeigt über
alle Begriffe wie im tiefſten Herzen der Franzoſe über
die deutſche Kultur und Menſchlichkeit denkt mag er
aus politiſchen und gehäſſigen Gründen auch noch ſo
ſtark verleumden Er gibt uns aber auch ein Bild
von der Einſchätzung ſeiner eigenen Landsleute ein
Bild das unſere armen Gefangenen in Frankreich in
unendlich zahlreichen Fällen täglich und ſtündlich be
ſtätigt gefunden haben

Kriegshumor
Die größte Strafe Schutzmann Mein Gott der

Lärm hier mitten in der Nacht Sie ſind ja alle be
trunken Vorwärts Die Unverheirateten gehen
mit mir zur Wache die Verheirateten gehen nach
Hauſe

m
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Prels
25 Pfg

K Pritschow Bernburgerstrusse 28
Hermann saalfeld Bornburgerstrasse 15
Helene schmidt Beruburgerstrasse 16
A sSlmonsohn Grosse Steinstrasse 53

Steinmetz Steinweg 44
Studenroth Scharrenstr 1 Delitzscherstr 19
Volksblatt Buchhancdiung Harz
rita Wahl Ludwig Wucherorstrasse 34
c Woide Steinweg 25

Hallische Hachrichten,

tragen würde das ihr nicht geſiel und ihr nicht paſſend
erſchien Aber vorläufig wandte ſie nichts mehr ein

Senjora Elvira wartete bis Felice mit ihrer
Toilette fertig war und wandte keinen Blick von ihr
Und Felice ſah dann allerdings in dem ſchlichten
weißen Seidenkleid das in ſchönen weichen Falten an
ihr niederfiel ſo entzückend aus daß ihre Mutter nun
doch mit ihrem Ausſehen zufrieden war

Aber wie muß ſie erſt ausſehen in einer wirkungs
vollen Toilette ſagte Senjora Elvira zu ſich ſelbſt

Felice war an das Fenſter getreten und ließ ihre
Blicke über die Gartenterraſſen nach dem Meer hin
überſchweifen Ein entzückter Ausruf kam über ihre
Lippen

O wie ſchön wie wunderſchön ift das ſagte ſie
aufatmend

Jhre Mutter trat neben ſie
Nicht wahr ſie iſt ſchön deine Heimat
Meine Heimat iſt Deutſchland liebe Mutter

Dieſe legte den Arm um und zog ſie mit einer
faſt herriſchen Gebärde u

Nein deine wirlliche Heimat iſt Braſilien Hier
biſt du geboren Deine Mutter z eine Tochter dieſes
Landes folglich biſt du viel mehr Braſilianerin als
Deutſche

Du darfſt nicht vergeſſen Mutter daß ich mein
anzes Leben in Deutſchland verbracht habe MeinVater iſt ein Deutſcher und er hat mich gelehrt deutſch

zu ſein Deutſchland zu lieben
Du wirſt Braſilien noch viel mehr lieben wenn du

l länger hier weilft Das Blut deiner Mutter wird
m h in dir ſein als das deines Vaters

e ce wußte es beſſer Aber ſie entgegnete nichts
epita bekam Befehl jetzt erſt die Toilette für

ihre Herrin zurechtzulegen da dieſe ſich vor der Tafel
noch umkleiden wollte Erſt wenn das geſchehen war
ſollte Pepita Felices Koffer weiter auspacken und die
Sachen einräumen

Mutter und Tochter gingen nun hinunter
Fortfetzung folgt
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